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Albert Ehrismann

In diesen
Tagen
um den
1.August

Schon die Liberalen und Radikalen des 19. Jh., die nicht des

Kaisers oder gnädiger Herren Diener sein wollten,
schimpfte man vaterlandslose Gesellen
und liess gegen sie
die wütendsten Hunde bellen.

Heute erinnere ich mich
aus den Aktivdienstjahren,
dass unter den Verrätern
keine Sozialisten und Pazifisten waren -
wohl aber Vaterlandspächter, die die Andersdenkenden
Subversive schmähten
und später starben, vor junge Buchenstämmchen gestellt,
früh, ehe die Hähne krähten.

Zuweilen, ich gesteh's

- wandernd in gemeindeeigenen Fichtendomänen -:
wenn ich aus dem Walddunkel trete, frisch geschnittnes Gras

rieche, und die Hügelkuppen sind grün oder blau,
kommen mir Tränen.

Ich liebe mein Land. Nicht nur der Grasschnitte wegen. Doch
vertraue ich auf die Ungehorsamen eher

als auf die Gehorsamen, weil ich glaube,
wir sollten nach den kühneren Träumen greifen
wie nach der süsseren Traube.

Manche Weinberge wachsen wirklich zu hoch,
und Subversive gibt es, die sind von Uebel.
Werfen wir aber nicht immer noch redliche, gläubige,

fälschlich verketzerte Selberdenkende
in den gleichen Vaterlandslosen-KübeU

Kübel ist kein poetisches Wort.
Eingeschlagene Scheiben und angespuckte Kinder sind's

auch nicht.
Ich wünschte, ich würde jetzt aus der Waldstille treten,

Heu oder Emd riechen,
und mir gelänge ein vaterländisches Gedicht.

In diesen Tagen um den 1 August läg's nahe.
Ob's vaterländische Gedichte noch gibt?
Vielleicht haben just in jenen Stunden, als die Feuer

verlöschten und die Wörter schal schmeckten,
als Vaterlandslose Verfemte, so unbedingt wie irgend andere,

ihr Land rein und innig geliebt.
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